
Vegesack (ajb). Die Gruppe „Flussführer
auf der Unterweser“ lädt für Freitag,
27. Mai, zum Treffen samt Gruppenfoto mit
Gästen zur Signalstation am Weserufer ein.
Die Veranstaltung unter der Leitung von
Hafenmeisterin Sigrid Leichsenring be-
ginnt um 11 Uhr. Eingeladen sind vor allem
Menschen mit beruflichen und/oder fami-
liären Bindungen an maritime Traditionen
in der Region Unterweser wie auch an die
Seefahrt. Die Flussführer treffen sich regel-
mäßig jeden zweiten Dienstag (10 Uhr) und
jeden letzten Freitag (11 Uhr) im Monat.
Weitere Auskünfte gibt es unter der Tele-
fonnummer 0421/662115.

Vegesack (mag). Die Arbeitslosen- und So-
zialberatungNord (AlsoNord) in der Her-
mann-Fortmann-Straße 18 gibt ihre Bera-
tungszeiten bekannt: montags, 15 bis 18
Uhr, dienstags, mittwochs und donnerstags
von 9 bis 13 Uhr und freitags von 9 bis 12
Uhr. Weitere Informationen unter der Tele-
fonnummer 0421/6984670 oder im Inter-
net unter www.alsonord.de.

Vegesack (mag). Die Initiative „Nordbre-
mer Bürger gegen den Krieg“ lädt für Frei-
tag, 27. Mai, zu ihrer 466. Friedenskundge-
bung ein. Die Kundgebung findet an der
Ecke Breite Straße/Gerhard-Rohlfs-Straße
statt und beginnt um 17 Uhr. Sigfried
Schönfeld spricht zum Thema „777. Jahres-
tag der Schlacht von Altenesch im Ver-
gleich mit unserer heutigen Zeit“. Im An-
schluss daran werden Spenden gesam-
melt, die der Elektrifizierung von Ärztehäu-
sern mit Solarenergie in den Bergen von
Havanna zugutekommen sollen.

Vegesack (mag). Der „Allround-Der-
wisch“ schlägt wieder zu: Nach vier Jahren
intensiver Schreib-, Kompositions- und Pro-
benarbeit ist Sissi Perlinger zurück auf den
Brettern, die die Welt bedeuten. Am Frei-
tag, 27. Mai, ist sie mit ihrem neuen Pro-
gramm „Gönn Dir ’ne Auszeit“ zu Gast im
Kulturbahnhof Vegesack, Hermann-Fort-
mann-Straße 32. Zusammen mit dem Publi-
kum begibt sie sich auf die Suche nach
dem Sinn des Lebens und den großen Poin-
ten unserer Zeit. Die Zuschauer dürfen sich
auf Seelennahrung freuen, die den Ver-
stand fordert, die Sinne erfreut und die
Lachmuskeln trainiert. Karten für diese
Veranstaltung sind unter 0421/654848
oder www.eventim.de erhältlich.

Vegesack (mag). Am Sonntag, 28. Mai, fei-
ert Kim Hedeler mit Besuchern und Künst-
lern von 11 bis 18 Uhr den zweiten „Ge-
burtstag“ ihrer Galerie Havanna, Alte Ha-
fenstraße 20. Ab 16 Uhr wird die Künstlerin
Renate Vogel-Stelling, deren Ausstellung
„Viva la Vida“ derzeit in der Galerie Ha-
vanna gezeigt wird, zu einem Künstlerge-
spräch anwesend sein. Die Ausstellung ist
noch bis Sonnabend, 18. Juni, zu sehen.
Die Galerie Havanna ist mittwochs und
donnerstags von 15 bis 19 Uhr und sonn-
abends von 11 bis 15 Uhr geöffnet, sowie
nach Vereinbarung unter 0172/4197252.

Vegesack (pj). Die SG Aumund-Vegesack
demonstrierte im mit 1:0 gewonnenen
Derby der Fußball-Bremen-Liga gegen
den Blumenthaler SV, dass sie die neue
Nummer eins in Bremen-Nord ist. Rund
300 Zuschauer sahen eine dominante SAV,
die sich nur im Abschluss keine Bestnote
verdiente. Blumenthals überragender Tor-
hüter Daniel Anders sorgte mit seinen Para-
den dafür, dass sein Team so glimpflich da-
vonkam. Den Treffer des Tages erzielte
Nils Husmann zwei Minuten vor der Halb-
zeit mit einem Kunstschuss.  Seite 7
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VON JÜRGEN THEINER

Vegesack. An der Egerland-Pier in Vege-
sack ist gestern Schifffahrtsgeschichte ge-
schrieben worden. 53 Jahre nach dem Sta-
pellauf der „Gorch Fock“ wurde erstmals
wieder ein deutscher Großsegler zu Was-
ser gelassen. Kurz nach 14 Uhr hob ein
Schwergut-Spezialschiff den 820 Tonnen
schweren Rumpf der „Alexander von Hum-
boldt II“ in die Weser.

An der „Alex II“ wurde seit Anfang des
Jahres auf dem Vulkan-Gelände gearbei-
tet, und zwar bei der zur Bremerhavener
Rönner-Gruppe gehörenden Brenn- und
Verformtechnik (BVT). Auftraggeber ist
die Deutsche Stiftung Sail Training (DSST),
die in den Neubau 15 Millionen Euro inves-
tiert. Wie schon auf ihrem Vorgängerschiff,
der durch die „Beck’s“-Fernsehwerbung
bekannt gewordenen „Alexander von
Humboldt“, sollen junge Leute auf der
„Alex II“ das Hochseesegeln auf Traditions-
schiffen erlernen.

Der gesamte DSST-Vorstand hatte sich
gestern früh bei Sonnenaufgang auf dem
Vulkan-Gelände eingefunden. Kurz vor 5
Uhr steht dort die „Alex II“ auf selbstfahren-
den Achsen in der weit geöffneten ZAW-
Halle, der Zentralen Ausrüstungswerkstatt
des einstigen Vulkan. Der frisch lackierte
Rumpf schimmert im ersten Morgenlicht.
Sein Anblick versetzt DSST-Vorstand Die-
drich Rickens in Festtagsstimmung. Ri-
ckens lobt die Zusammenarbeit mit der
BVT-Werft. Bisher habe alles bestens ge-
klappt, „wir sind von der handwerklichen
Qualität der Arbeit beeindruckt“, sagt Ri-
ckens.

Nun sollen sich eigentlich die hydrauli-
schen Achsen, auf denen der Schiffsrumpf
rund 300 Meter Landweg bis zur Pier über-
winden muss, in Bewegung setzen. So
sieht es der Zeitplan vor. Doch an Bord des
Schwergut-Frachters „Palau“, der dort fest-
gemacht hat, ist man noch nicht so weit. Es
gibt Probleme mit einem Schwimmponton,
der wasserseitig an der „Palau“ ange-
bracht werden muss, um sie zu stabilisie-
ren, wenn ihre beiden 450-Tonnen-Kräne
den Rumpf der „Alex“ anheben. Es hilft
nichts, die Logistiker verordnen dem Unter-
nehmen Stapelhub eine Zwangspause.

Kurz vor 10 Uhr kann es schließlich wei-
tergehen. Ganz behutsam, nicht schneller
als einen halben Meter pro Sekunde, set-
zen sich die Selbstfahrachsen in Bewegung
und bugsieren den Schiffskörper unter den
Augen von BVT-Geschäftsführer Thorsten
Rönner über den Egerland-Parkplatz Rich-
tung Pier. Ist er stolz auf das, was seine
Mannschaft da abgeliefert hat? „Der Stolz
kommt, wenn’s wirklich geschafft ist. Man
soll den Tag nicht vor dem Abend loben“,
sagt Rönner, der weiß, dass der schwie-
rigste Teil der Wasserung noch bevorsteht.

Kurz nach 11 ist es, als der Schwertrans-
port an der Pier ankommt. Die „Alex“ steht
nun vis-à-vis der „Palau“, die ihre Last-
kräne über den Rumpf schwenkt. Fach-
leute der Bremer Reederei Harren & Part-
ner befestigen das Tragegeschirr an den di-
cken Stahlseilen, die sich vorn und achtern
um den Rumpf der „Alex“ legen. Die Siche-
rung der millionenschweren Fracht ge-

schieht mit großer Sorgfalt, und es dauert
fast zwei Stunden, bis sich die Seile span-
nen, dass es knirscht. Zunächst kaum sicht-
bar, heben die mächtigen Kräne ihre 820
Tonnen schwere Fracht Zentimeter für Zen-
timeter von den Selbstfahrachsen. Als der
Rumpf etwa einen halben Meter über ih-
nen schwebt, ist der Stapelhub auch schon
geschafft – zumindest in der Vertikalen.
Die Achsen werden jetzt unter dem Schiff
weggezogen, und zwei Schlepper bewe-

gen die „Palau“ von der Pier weg. Als zwi-
schen dem Schwergut-Carrier und der
Landseite genügend Platz ist, wird die
„Alex“ langsam herabgelassen. Um exakt
14.55 Uhr taucht sie in die Weser ein.

Als der Rumpf ungefähr anderthalb Me-
ter tief im Wasser liegt, geht ein kleiner
Trupp von BVT-Leuten an Bord und be-
ginnt, den Schiffskörper auf mögliche Le-
ckagen abzusuchen – Routinearbeit, die
sein muss, bevor die neue „Alex“ am späte-

ren Nachmittag Richtung Bremerhaven ge-
schleppt wird. Dort soll die „Alexander von
Humboldt II“ in den nächsten Wochen am
Bremerhavener BVT-Standort aufgeriggt,
also mit einer Takelage versehen werden,
bevor sie dann im Spätsommer zu ersten Er-
probungsfahrten in die Nordsee ausläuft.
Die DSST richtet sich darauf ein, ihr neues
Schiff am 30. September übernehmen zu
können. „Ein strammer Terminplan“, ahnt
Thorsten Rönner.

VON WINFRIED SCHWARZ

Grohn. Noch ist es nur eine 3600 Quadrat-
meter große Rasenfläche. Doch nach einer
Andacht und Segnung am Sonntag, 29.
Mai, ab 14 Uhr durch Pfarrer Dr. Holger
Baumgard wird sie ein neues Gräberfeld
auf dem katholischen Teil des Grohner
Friedhofs sein. Dann kann auch die Pfarrei
„Heilige Familie“ Wünsche nach alternati-
ven Bestattungsformen erfüllen.

Bereits 1999 hatte die Gemeinde die Flä-
che als Erweiterungsgebiet ihres Friedho-
fes auf Vorrat gekauft. Da man aktuell
nicht auf eine Nutzung angewiesen war,
säte man das frühere Ackerland ein. Doch
auch bei den Katholiken steigt seit einigen
Jahren die Nachfrage nach alternativen Be-
stattungsformen. Die hängen nach Ansicht
von Ansgar Mosch, Vorsitzender des Fried-

hofausschusses des Grohner Kirchenvor-
stands, mit veränderten Lebenssituationen
der Menschen zusammen. Junge Men-
schen verlassen ihre Heimatorte und kön-
nen sich einer dauernden Pflege der Grä-
ber ihrer Eltern oder Verwandten nicht wid-
men. Andere können oder wollen das aus
Altersgründen nicht mehr. Das hat auch
bei katholischen Christen, die traditionsbe-
wusst überwiegend noch immer Bestattun-
gen im Sarg im Einzel- oder Reihengrab be-
vorzugen, zu einem Umdenkungsprozess
geführt. Die Nachfrage nach Urnengrä-
bern oder anonymen Beisetzungen hat
enorm zugenommen.

Da sah auch die Pfarrei „Heilige Fami-
lie“ Handlungsbedarf, zumal solche Beerdi-
gungsformen auf den bisherigen Friedhofs-
teilen in Grohn nicht möglich waren. Nach
zweijährigen Beratungen und Besichtigun-

gen anderer Friedhöfe hatte man sich nach
einer Ausschreibung für die Umsetzung ei-
nes Konzeptes der Firma „Grewe Gartenge-
staltung Bremen-Nord GmbH“ entschie-
den. Es sah vor, das neue Areal einzuteilen
in völlig anonyme und halb anonyme Grab-
stätten für Urnenbeisetzungen sowie ano-
nyme Sargbeerdigungen. Bei Sargbeiset-
zungen gibt es die Wahl der einfachen oder
doppelten Tiefe, um Ehegatten die Mög-
lichkeit einer gemeinsamen Grabstelle bie-
ten zu können. Allen Formen ist gemein-
sam, dass die Grabstätten unter der großen
Rasenfläche liegen und nicht eingefasst
werden. Das erleichtert die Gesamtpflege
der Anlage. Dort, wo so genannte Liege-
steine auf die Toten und ihr Grab verwei-
sen, liegen diese Steine so tief, dass sie bei
der Rasenpflege nicht hinderlich sind. Bei
halb anonymen Bestattungen können An-
gehörige die Namen der Toten auf einer
der vielen Stelen anbringen lassen, die zu-
sammen mit Blumenrabatten die gärtneri-
sche Anlage des Friedhofes ausmachen.
Entlang des Hauptweges wurden junge
Bäume gepflanzt.

Auf dem neuen Friedhofsteil wurden in
den vergangenen Wochen Hauptwege ge-
staltet. Um den christlichen Charakter des
Friedhofes hervorzuheben, wurde in einem
Wegekreuz aus Steinen ein großes Kreuz
in den Boden verlegt. Nach Angaben von
Ansgar Mosch sollen in naher Zukunft
noch weitere christliche Motive auf dem
neuen Friedhofsteil aufgestellt werden, so
zum Beispiel eine steinerne oder bronzene
Engelstatue.

Auf selbstfahrenden Achsen bewegt sich die
„Alex“ über den Egerland-Parkplatz zur Pier.

NACHRICHTEN IN KÜRZE„Alex II“: Sinkflug in die Weser
BVT hat Rumpf des neuen Großseglers fertiggestellt / Spektakulärer Stapelhub an der Egerland-Pier

Bei Sonnenaufgang öffnen sich die Tore der
BVT-Werft – die Reise zur Weser kann starten.

Klein nimmt sie sich aus, als die „Alexander von Humboldt II“ am Haken hängt. Doch mit 65 Metern Länge und 820 Tonnen Rumpfgewicht ist sie ein
ganz ansehnlicher Windjammer. FOTOS: CHRISTIAN KOSAK

Schiff hebt Schiff. Zuvor wird das Schwergut-La-
degeschirr an der „Alex“ befestigt.

VON MARINA KÖGLIN

Schönebeck. Im Schönebecker Schloss lau-
fen derzeit mehrere Veranstaltungen. So
sind unter dem Obertitel „Suchen – Finden
– Gewinnen“ alle Kinder im Alter von acht
bis 13 Jahren dazu eingeladen, dem Fehler-
teufel Errorculix auf die Schliche zu kom-
men. 15 Behauptungen stellt Errorculix auf
einem Fragebogen über das Schloss und
seine Schätze auf, fünf davon sind falsch.
Doch welche? Das Suchspiel läuft noch bis
zum 14. August, die Preisverteilung findet
am Sonntag, 4. September, ab 11 Uhr im
Schloss Schönebeck statt.

Noch bis Sonntag, 19. Juni, läuft die Aus-
stellung „Haie – Jäger und Gejagte“. Die
Ausstellung der Bremer Mineralien- und
Fossiliengruppe zeigt die Entwicklung der
Haie von der Urzeit bis in die Gegenwart.

„Neues vom Meister“ gibt es am Sonn-
tag, 5. Juni, ab 18 Uhr im Schloss zu hören.
Anlässlich des 200. Geburtstages von
Franz Liszt werden Melodramen und Me-
morabilien vorgetragen. Ausführende sind
Alessandro Amoretti (Piano) und Jürgen Al-
berts (Rezitation).

Geöffnet ist das Heimatmuseum Schloss
Schönebeck, Im Dorfe 3-5, immer diens-
tags, mittwochs und sonnabends in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr sowie sonntags in der Zeit
von 10.30 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr.
Gruppen können das Museum nach vorhe-
riger Vereinbarung auch zu anderen Zei-
ten besuchen.

Platz für anonyme Grabstätten
Katholischer Friedhof in Grohn um 3600 Quadratmeter erweitert / Am Sonntag Andacht und Segnung

HEUTE IM SPORT

Auf diesem Kreis im
Hauptweg des neuen

Teils des katholi-
schen Friedhofes

Grohn geben Stelen
für Namensschilder,

Bäume und Blumenra-
batte der Gesamtan-
lage eine besondere

gärtnerische Note.
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